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lich. Werihschriften, Hinterlagen und Gülten sind im
Deposilium der Centralanstalt zu versorgen. Die Ver

waitung der durch die Filiale abgeschlossenen Geschäfte ist
durch dieselbe zu besorgen. Die Filiale kann auch den
Ankauf und Verkauf von Werthschristen, die Annahme

von solchen und von Werthsachen in Edelmetall zur Auf-

bewahtung durch die Centralanstalt hesorgen. Die Fonds
lieferi die Spar und Leihkasse. Die Resultate der Rech

nung der Filiale sind in die Haupttechnung der Anstalt

mitaufzunehmen. Ein Angellellter wird als Geschäfisführer
gendgen. — Der Vorschlag des Reglerungsrathes wird

demaß Kommissionbantrag angenommen.
Dem Begnabigungsgesuche von Al. Grüter

von Werthenstein wird entsprochen, ebenso dem einer Luzia

Wolf; drei werden abgewiesen, so datjenige von Bonifaz
Tanner, der im Jahre 1873 wegen Raubmordes zum

Tode verurtheilt, vom Großen Nathe dann zu lebensläng

licher Zuchthausstrafe verurtheilt worden ist.

Der Dektetsvorschlag des Regierungsrathes betreffend
die Besoldung des Verwalters und der An-—

zestellten der Spar- und Leihkasse wird auf
Antrag der betreffenden Kommission zum Beschluß erhoben.
Demnach wird die Besoldung des Verwalters bis zu den

ardentlichen Erneuerungwahlen von 1887 auf 5000 bis

6000 Fr. festgesegt und der Negierungérath ermächtigt,
die Besoldungen der übrigen Angestellten bis zum Ende

der lausenden Legislaturperiode zu ordnen und festzustellen.

Im Uebrigen gellen auch hier die Bestimmungen des Be
oldungedetkretes vom 30. Mai 1883. — Hr. Amtsgehalfe

Zumbühl halte jür den Verwalter eine Besoldung von

3000 Fr. vorgeschlagen, Hr. Jenni 4600 Ir. Den
Detteiadorschlag vertheidigten die HH. Schurmann und
Flnandireklor Schnyder, indem sie auf den sehr er
weilerien Geschaäftskreis der Spar und Leihkasse, die ver

mehtle Verantwortlichkeit des Verwalters und die höhern

Anfprücht, die man an dir Person desselben stellt, hin

wiesen. Privatbanken zahlen noch größere Gehalte. — Hr.

Stuher sprach für den Dekretsvorschlag.Dieheutige
Dietussion etinnert an ein in der letzten Sigung des

Zroßen NRathes gefallenes Votum. Damals schleuderte
dr. BediLeu seine Donnerkeile gegen die hohen Besolb
angen der Beamten des eidgen. Versicherungkamtes. Auch

der Bundesrath hatte anfänglich geringere Besoldungs
ansahe angenommen, fand aber keine geeigneten Leute, weil
Aie Versicherungsgesellschaften mit den Gehalten noch höher

zehen. So haben wir es auch hier; die Privatbanken
sahlen noch höhere Gehalte. Die Erscheinung auf eidge
aössischem Boden wiederholt sich auf kantonalem Gebiete,
and das soll eine Mahnung sein, derartige Verhältnisse
twad billiger zu beurthellen, als Hr. Bed-Leu es damals

gethan hat.
In der coordinirten Abslimmung, in welcher sich

die Anträge auf 38000, 4600 und (Regierungs· und
sRommissiondantragh 6000 -6000 Fr. (Htr. Amrein von

WillidauLand wollle definitiv 6000 Fr. festsetzen) gegen
Werstanden, wurde mit 63 von 103 Stimmen der Ne

giexungeantrag angenommen.

Nachdem der Beitrag des Stifts Munster an die

geistliche Kasse auf 18, 000 Fr. festgesegt worden, wurde
die Sesstlon geschlossen.

e. Verhaudlungen des Groszen Nathes.

Sitzung vom 4. März.

Die vom Regierungbrathe nachgesuchten Nachtra ge
kredite werden bewilligt.— Hr. Amberg referirt

Namens der Kommission für Nevision des Armen

zesedes. Die Sache ist sehr wichtiger Natur. Die Aub
zaben für das Armenwesen find von 1873 —1883 um

sirka 200.000 Fr. gestiegen und betrugen im letztgenannten
Jahre 664,000 Fr. Die Zahl der Unterstühten hat sich
vermehrt; dle Armensteuern find gestiegen. Die Ver—
mehrung der Armenlasten läßt sich auf verschledene Ur
sachen zuruckführen, wodvon zu nennen sind: Mißiahre

und vielfach unrichtige Verwaltung bdes Armenwesens.
Aeber die Mittel zur Abhülfe sind die Gemeinderäthe an

gefragt worden; der Vorsteher des Deparlements des Ge

neindewesens hat diesfalls in sehr anerkennenswerther
Weise ein reichhalliges, werthvolles Material gesammelt.
der Negierungbrath will die obligatorlsche Armenunter
Jützung beibehalten, ebenso die freiwillige; beide sollen
aber zusammenwirken. Auch staatliche Untersilttzung soll
eintreien; die Unlerstützung durch die Familie wird er

weltert. Für die Armenunterstützung soll dad Prinzip der
delmatsangehörigkeit gelten. Man will dle Mittel für
Zesireitung der Armenlasten aufnen durch Erhöhung der
crbagebühren und dergleichen. Auch von Errichlung
cines Kantonsspitals ist die Rede, ebenso von einer

tantonalen Armenkasse. Auch die Korporationen sollen
in Müleidenschaft gezogen werden, indbesondere jür Unter

stühung armer Korporationsgenossen. Auch die Armen

oflege soll gehörig organisirt und die Aufsicht iine strammere
verden. Der Kommissionereferent beantragt Eintreten. —

dr. Pfenniger äußert sich solgendermaßen: Es handelt
ich nicht um Erlaß eines neuen Armengesedes, sondern

un Aufsiellung allgemelner Grundsähe über Nesorm des

Armenwisens. Als einen solchen Grundsatz schlug ich als
Niiglled der Kommission vor, Erleichterung der Armenlast
jer Gemelinden dadurch, daß der Staat die Armenärzle

Aesolde. Um ihm die nöthigen Mittel hiefür anzuweisen,
ahm ich vershiedene Luxussteuern in Audsicht, als eine
Kauchsieuer und Spielkartensteuer, sowle eine Aliiobürger
leuer, welche jeder männliche Aktiobürger zu entrichten
jätte. Ich blieb damit in Mehrheit.— Hr. Dr. gemp

Jält dasur, es sei nicht mehr die rechte Zeit, eine so
vichtige Materie in dieser Sizung gründlich zu behandeln.
Für eine Verschlebung lassen sich noch andere Gründe
jeltend machen. Die Trennung der Verathung des Armen
ind des Steuergesetzes, die in engstem Zusammenhange

jehen, ist nicht zweckmähig. Es sollie vielmehr das ganze

Natetlal gemeinsam behandelt werden. Eine wichtigt

Frage, die ebenfalls mit dem Armenwesen zusammenhängt,
st auch die der Erwerbung des Bürgerrechis; diese ist
zom Regierungeraih und der Kommission für jetzt bei

Zeite gelassen worden. Auch die Aufstellung allgemeiner
Zrundfatze ohne spezlelle Gesehesvorlage wird ihre Schwie
igkeiten haben. Die Sache in so schwierig, so tiefeingreisend,
daß eine Verschicebung wohl zu rechtfertigen waäre. Hr.
Dr. Zemp schlägt vor, den Regierungsrath einzuladen, im
Sinne der allgemeinen Grundsätze Gesehetentwürfe über
Armen und Steuerwesen vorzulegen. — Hr. Dr. Weibel

dellt zum Antrag Zemp das Amendement, es solle auch

Wer die Erwerbung des Bürgerrechtes ein Gesehzeavorschlag

usgearbeitet werden.
Hr. Abraham Stoder möchte, obwohl er milt

dem von Hrn. Weibel amendirten Antrag Zemp sonst

inig geht, doch eine Etör:erung der allgemeinen Grund
atze nicht ausschliehen, welche für die Gesehesrevisionen
naßgebend sein sollen, und wenigstens die Frage eröriern,
ob Territorlalitäprinjip oder Prinzip der Heimails
ungehörigkeit bei Revision des Burgerrechte und des

Armenunesehes gellen solle.— Hr. Amberg will für
den Fall der Annahme des Rückweisungsantrages den Re—

erungerath beauftragen, den belreffenden Veamten die
Weisung zu ertheilen, daß selbe die bisherigen Bestimm
angen des Armengesehes energisch handhaben. — Hr.

Studer unternühl den Antrag Zemp und ist mit dessen

Motivlrung ganz einverstanden. Die Kommissionen pfuschen
einander ins Handwerk; die fur's Armenwesen bringt
Vorschläge, die zum Steuergeseh gehören, und umgebehrt.
Reine nimmt Rüchsicht auf die andere. Es ist sodann zu

neachten, daß eine Nelhe von Vorschlägen gemacht werden,
deren Verwirklichung sehr schon ware, aber eben auch

Geld, wieder Geld und noch einmal Geld erforbert. Nun

gaben wir keinen Ausschluß daruber, welche Kosten die

Verwirklichung der verschiedenen Projekte verursachen
vurde, und welche Einnahmen sich aus den in Auesicht

enommenen Einnahmequellen ergeben würden. Der RMe

ierungdrath soll nicht nur Gesetzedentwürfe vorlegen,
ondirn auch in einer Votschast die finanzielle Tragweite
jer Reformen beleuchten. Der Reqlerungerath soll fomeit
nöglich feststellen, welche Kosten die von ihm in Auesicht

gesiellten Projette machen, und welche Einnahmen die
zeuen Einnahmequellen ergeben werden.

Hr. Dr. Steiger ist für Eintreten. Wenn die Vor

ragen nicht genügten, so hätten die bestellten Kommissionen
dieselben erganzen sollen. Eine Berathung der Sache an

dand der aujgestellten altgemrinen Grundsätzeistübrigens
vohl möglich.— Hr. Dr. gemp ist mit den Zusatz

anträgen der HH. Weibel und Stutzer ein versianden. —

dr. R.R. Josi hätte gegen Verschiebung der Berathung
zuf eine spatere Sitzung nichts einzuwenden, wohl aber
egen eine Nuckwrisung an den Negierungerath. Er macht

arauf aufmerkjam, daß die Fefistellung von allgemeinen

Zrundsatzen gemaß Veschlüssen deß Großen Rathes er

olgte. Die Aufflellung solcher Grundsäte, nach denen
die einzelnen Gesehe ausgearbeltet werden sollen, ist sehr
wedmaßig; sonst liegt die Gefahr eben nahe, daß die ein
zelnen Gefetze verworsen würden. Auch anderwärts geht
nan so vor. Die Aikoholoorlage des Bundes z. B. siellt

nur die Prinzipien für die Spezialgrsetze auf. Auch die

jeue Aargauer Verfassung stellt dezüglich des Armenwesens

illgemeine Grundsahe auf, nach denen sich die einzelnen
lusführungsgesehe ju tichten haben.— Hr. Amrein

st für Eintreten.— Hr. Dtgrft Stocker findet, eine

uckwelsung an den Regierunhsraih jei unpassend; wir
dewegen uns so nur im Krelse herum und kommen nie

n's Ziel. Es freue ihn, daß er einmal mit der Reglerung
inig gehen könne. — Hr. Stutzer konstatirt, daß die

luffassung des Regierungsralhes durch die belreffenden
dommissionen adoptirt worden sei. Grundsätzliche Diffe
renzen zwischen den Vorschlägen des Regierungsrathes
ind densenigen der Kommissionen bestehen nicht. Es kann

Aer Regierungsraih sonach bel Audarbeitung der einzelnen

Besetze diese Vorschläge zur Grundlage nehmen.
In der Abstimmung wird vorab evenluell beschlossen,

kintreten im Sinne des Antrages Stocder (Erörterung der

Frage, ob Territorialprinzip oder Orlsbürgerprinzip, und
„b obligatorische Armenunterstützungh. Mit großer Mehr.
jelt wird sodann Rücweisung an den Regie

rungsrath im Sinne der Anträge Zemp, Weibel und

Stutzerbeschlosfseen. Auch wird der Antrag Am—
Nerg betr. strenge Handhabung der bestehenden Bestim

nungen des Armengesehes angenommen.

Errichtung einer Filiale der kantonalen

5par-und Leihkafse in Willisau. Ueber
le dahetige Petition der Bauernvereinssellion Willisau

Eitiswyl und Genossen und den bezilglichen Vorschlag des

segierungerathes referitt Namens der belreffenden Kom

nission Hr. Dr. Heller. Schon jetzt sind in nahezu
illen Gemeinden Einnehmer der Kasse. Aber diese ver

nitteln nur Elnlagen und Darleihensgesuche an die Ver—

waltung. Nun aber enthebt der Gelbbedürjtige gewöhnlich
Beld nicht bis zum Zeitpunkt, wo er es unmittelbar be

zatrf. Der Gelbbedarf wird nicht immer bestimmt vor

nuegesehen. Die Reise nach Luzern aus den Gemeinden

oen Hinterlandes verursacht Kosten und Zeitversäumniß.
Das Hinterland hat die Eisenbahnsubvention, die ihm zu

jesagt worden, noch nicht deansprucht. Andere Landes

heile haben den Vorthell erleichterter Cisenbahnverbindung,
die Gemeinden des Amtes Willisau aber nur theilweise.

Willizau hat kein Geldinstitut, weder eine Vank, noch

zine Ersparnißkasse. Die Geldbedürftigen sind daher
vesentlich an Geschäflöbllreaux gewiesen, wo sie nicht so

eichte Bedingungen beir. Zus und Zeit der Rückzahlung
xbalten, wie bei einem kantonalen Instllute. Eine aus

ahmswelse Vehandlung ist in diesem Falle gerechtfertigt
degierungerath und Kommisston sind für Errichtung einer
Filiale mit beschranktem Verlehr. Die Filiale kann Ein

agen entgegen nehmen, Ruckzahlungen bewerkstelligen,
Obligallonen det Spar. und Lihlasse von der Central
delle bezglehen, Darleihensgeschäfle bis zu einem gewissen

getrage abschliesen, Gullen bei unbedingter Sicherheit
ankaufen mit nachträglicher Genehmigung durch die

Lentralanstalt. Für gröhete Anlceihen und Guültenkäufe
ist vorrrst die Zustimmung der Kreditkommission erforder

Eidgenossenschaft.
Dostwesen. Die Oberpostdirektlon hat den Bezug von

Postwerthzeichen für die konessionirten Pridat
oerkaufer erleichtert, in der Weise, daß das Minimum

Zer auf einmal zu bezlehenden (anzukaufenden) Werth
eichen reduzitt und das Obligatorium sur das Halten

zinzelner weniger gangbarer FrankomarkenSorten auf
gehoben wurde.

Die bie herigen Privatverkäufer, sowie diejenlgen Per
onen, welche eine öffentliche Verkaufostelle für Postwerth
eichen neu zu übernchmen wünschen, können die neut In

iruttion, enthaltend alle Bestimmungen für die Privat
dertäuser von Werthzeichen, bel den Krelspostdirekrionen

ztziehen, welche lehtern überhaupt zu jeder weitern Aus

dunftgabe bereit sind.

Luzern. Das Preisgericht hat die für das
dentmal in Sempach eingegangenen Konkurrenz-
arojelte beurlheilt und von 61 eingegangenen Actbellen

joltende muit Preisen bedacht:
Einen ersten Preis von 500 Fr. dem Projekte mit


